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Sie mm Rolvcwktamg
Amtliche Erläuterungenüber Maßnahmen zur Erhaltung -er Arbeitslosenhilfe und -er Sozialversicherung

sowie zur Erleichterung -er Wohlsahrtstasten -er Gemetn-en

Eine Kundgebung der Reichsregierung
Berlin, 14 . Juni . Die Reichsregierung hat bei ihrem Amts¬

antritt den Willen bekundet, die soziale , finanzielle und wirt¬
schaftliche Not Deutschlands durch organische neuaufbauende
Maßnahmen zu bekämpfen.

Die Bilanz , die die Regierung vorgefunden hat, zwingt sie, als
ersten Schritt vor der Inangriffnahme ihres eigentlichen
Programms die Kassenlage von Reich , Ländern und
Gemeinden vorläufig zu sichern und die Sozialver¬
sicherung vor dem tatsächlich drohenden Zusammenbruch zu ret¬
te». Werden diese notwendigen und unaufschiebbaren Voraus¬
setzungen nicht erfüllt, so find alle weitere» Maßregeln von An¬
fang an in Frage gestellt.

Für die ersten Notmaßnahmen hat die Regierung an
Vorbereitungen anknüpfen müssen, die schon das vorige Kabinett
getroffen hat. Da diese Maßnahme» jedoch nicht ausreichten , um
Kasten und Finanzen zu sichern , ist die Reichsregierung
genötigt , über sie hinausrngeheu. Cs find infolge¬
dessen weitere Abstriche am Reichshaushalt sowie an allen Aus¬
gaben der öffentliche « Hand beschlosten worden . Es muß von der
Ansgabenseite her versucht werden , eine Gesundung der Kassen-
und Finanzlage berbeizuführen ; denn die Erfahrungen der letz¬
ten Monate haben gezeigt , daß Steuererhöhungen nicht mehr zu
einer Verbesserung , sondern nur noch zu einer Verschlechterung
der Einnahmen führen . Es bleibt also eine der wichtigsten Auf¬
gaben , den gesamten Berwaltungsavvarat
Deutschlands weiter zu verbilligen. Das bringt
zwangsläufig auch scharfe Einschränkungen auf dem Gebiet der
Sozialversicherung mit sich , deren Existenz jetzt
aufdemSvielsteht.

Es ist eine schicksalhafte Entwicklung , daß es heute , nach einem
halben Jahrhundert des Bestehens der Sozialgesetzgebungnicht
mehr um die Höhe der Leistungen geht, sondern um ihre Er¬
haltung überhaupt . Die Reichsregierung, deren soziale Gesin¬
nung in der von ihr vertretene» Weltanschauung begründet ist,
« ürdigt in ihrer ganzen entscheidenden Bedeutung die mit der
Schöpfung des ersten Kanzlers des Deutschen Reiches begonne-

" «ru sozialen Einrichtungen , zu deren Erhaltung in dieser Stunde
äußerster Not an das Gemeinschaftsgefühl aller Deutschenneue
scharfe Anforderungen gestellt werden müsse «.
Wenn die Reichsregierung heute zunächst den dringendsten Er«
fordernissen der Stunde nachkommt, so betont sie besonders , daß
sie nicht die Absicht bat , den Weg der Erschlie¬
ßung neuer Einnahmequellen in Zukunft wei¬
ter zu beschreiten. Ihr Ziel ist, die deutsche Wirtschaft
wieder sinngemäß unter Ausschaltung jeglicher Expe¬
rimente, neu zu befruchten . Sie wird deshalb mit den aus-
« ärtisen Regierungen nach einer Lösung der Welt¬
wirtschaftskrise suchen . Darüber hinaus hält es di«
Reichsregierung angesichts der ungeheuren Wirtschaftsnot für
ihre unabweisbare Pflicht, die Wirtschaftsewergie » des eigen««
Landes zu mobilisieren und in erhöhtem Maße für die Verwer¬
tung der brachliegenden Arbeitskräfte nutzbar ru machen. Die
Regierung wird alles daransetzen, um neben der Pflege des Gü¬
teraustausches der Länder untereinander durch eine zielbe¬
wußte Binnenmarktpolitik, insbesondere unter Zu¬
hilfenahme des Arbeitsdienstes durch geeignete Maßnahmen auf
dem Gebiet der Siedlung und der bäuerlichen Ver¬
edelungswirtschaft die deutsche Wirtschaft einer allmäh¬
lichen Gesundung entgegenzufiihren.

Der Wille des deutschen Volkes, von der Geißel der Arbeits¬
losigkeit erlöst zu werden und die Hoffnung der jungen Genera¬
tion, neue Lebensgrundlagen zu finden , werde « von der Regie¬
rung als eine für die Zukunft der Nation entscheidende Aufgabe
mit allen Mitteln unterstützt werde «.

Der Reichsrnnenminister und der Reichsarbeitsminister
sprechen iw Rundfunk

Berlin , 15 . Juni . Die Reichsregierung wird heute zumersten Mal von der ihr vorbehaltenen Rundfunkstunde Ge¬
brauch machen . Es spricht um 19 Uhr ReichsinnenministerFreiherr von Eahl einführende Worte, worauf Reichs¬arbeitsminister Hugo Schaffer über den sozialpolitischenInhalt der neuen Notverordnung sprechen wird. Beide
Ansprachen werden von sämtlichen deutschen Rundfunk-
gesellschaften übertragen.

Berlin , 14 . Juni . Die heute veröffentlichte neue Notverord¬
nung bringt zunächst Maßnahmen zur Erhaltung der Arbeits¬
losenhilfe, der Sozialversicherung und der Reichsversorgung.Die Notverordnung führt die Leistungen im allgemeinen auf den
Stand von 1827 zurück . Invaliden - , Angestellten- und Knavp-
schaftliche Pensionsversicherung werden um 6 Mark bei den In¬
validen , um 5 Mark bei den Witwen und 4 Mark bei den Wai¬
sen für Len Monat gekürzt. Bei den neuen Renten wird der
Erundbetrag um 7 Mark und der Kinderzuschub um 2 .50 Mark
pro Monat gekürzt. Der Anteil der Witwen - und Waisenrentean der Hauptrente wird von sechs Zehntel auf fünf Zehntel und
von fünf Zehntel auf vier Zehntel herabgesetzt. Die Renten aus
den Unfällen werden um 5 v. H. und die übrigen Unfallrenten
um 7,5 v. H . gekürzt.

Die Notverordnung behandelt dann weiter den Schutz der
Reichspost gegen ungerechtfertigte Benachteiligung bei Postvor-
schüssen für die Invalidenversicherung und die Unfallversiche¬
rung. Den Ländern wird bei der landwirtschaftlichen Unfallver¬
sicherung die selbstschuldnerische Bürgschaft auferlegt.

Um in der Sozialversicherung Sparsamkeit und Wirtschaftlich¬
keit, Vereinfachung und Verbilligung verbinden zu können , istdie Reichsregierung ermächtigt , die Aufstellung eines Stellen-
vlanes , einer Besoldungsordnung und eines Voranschlages an-
»uordnen , ferner im Verfahren vor den Versicherungsbehörden,
den Rechtsweg mir einer mäßigen Derwaltungsgebühr zu be¬
schreiten, die Versicherungsträger im Bestände , jedoch ohne Aen-
derung ihrer Arten zu verringern , und die innere Verfassung der
Versicherungsanstalten der Invalidenversicherung den veränder¬
ten Verhältnissen, insbesondere der wachsenden Verantwortung
des Reichs und den Bedürfnisten der Selbstverwaltung anzu-
»asten.

In der Krieosopferversorgung beschränkt sich die Verordnung
auf gewisse Angleichungen an die früheren Kürzungen in der
Reichsversorgung und Sozialversicherung . Die Renten der kin¬
derlosen Reichsbeschädigten werden ebenso gekürzt, wie bisher
schon die Renten der Leichtbeschädigten mit Kinder . Kinderzula-
gen und Waisenrenten sollen im allgemeinen nur noch bis zur
Vollendung des IS. Lebensjahres bezahlt werden , ausgenommen,
falls Berufsaubildung oder Gebrechlichkeit die Zahlung weiter
erfordern . Die übrigen Aenderungen sind im wesentlichen ver¬
fassungsrechtlichen Inhalts.

Die Notverordnung befaßt sich dann weiter mit der Erleichte¬
rung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden. Die Finanzlage des
Reiches ist überaus gespannt. Gegenüber 1930 haben die Steu¬
ern und Zölle im vergangenen Jahr anstelle von 6 Milliarden
RM . noch nicht S .S Milliarden erbracht und für das Jahr 1932
schätzt man ein Aufkommen von nur rund 5.4 Milliarden RM.
Die Ausgaben des Reiches so unvermittelt zu senken , ist bisher
nicht gelungen. Von Steuererhöhungen sind nennenswerte Mehr¬
einnahme nichr zu erwarten . Bei der Lage des deutschen und
internationalen Geld- und Kapitalmarktes ist auch mit der Auf¬
nahme von Anleihen nicht zu rechnen.

Der Etatsentwurf der Reichsregierung siebt Ausgaben und
Einnahmen von 8,2 Milliarden RM . vor . Darin sind Ausgaben
für landwirtschaftliche Siedlungen in Höhe von 50 Millionen
RM . eingestellt, ferner für Befreiung der Untertagearbeiter von
der Arbeitslosenversicherung 33 Millionen RM ., für die Knavv-
schaftliche Pensionsversicherung 25 Millionen RM . und für den
Freiwilligen Arbeitsdienst 20 Millionen RM . Zur Deckung hat
sich die Reichsregierung gezwungen gesehen , die bereits früher
bestandene Salzsteuer in gleicher Höhe wieder einzuführeu und
auf dem Gebiet der Kriegsbeschädigtenversorgung das Mißver¬
hältnis zu beseitigen , daß die kinderlosen Leichtbeschädigten bes¬
ser gestellt waren als die verheirateten mit Kindern . Außerdem
hat sie die Kinderzulagen und Waisenrenten in der Kriegsver¬
sorgung auf das 15. Lebensjahr begrenzt . Auf diese Weise und
durch eine Erhöhung der nach Verabschiedung des Reichshaus¬
haltes noch vorzunehmenden Ausgabenabstriche ist es ihr gelun¬
gen , den Haushalt auszugleichen . Das in der Umsatzsteuerlie¬
gende Eefahrenmoment , daß die bisherige Steuerquote von 1820
Millionen RM . nicht erreicht werden könnte, ist durch Beseiti¬
gung der am 1 . Dezember 1930 eingeführten Freigrenze von
5000 RM . abgemildert worden.

Neben der Sorge um das Durchhalten des Reichshausbaltes
steht die Reichsregierung vor der größeren Sorge , bei den Ge¬
meinden und den Versicherungsträsern gröbere Kassenzusammen-
brüchc zu verhüten. Die Maßnahmen der Notverordnung dienen
daher vor allem auch der Sicherstellung der Unterstützung für
die Arbeitslosen und der unbedingten Aufrechterhaltung der So¬
zialversicherungen insgesamt.

Die Fehlbeträge aus dem gesamten Gebiet der Arbeitslosen¬
fürsorge und bei den übrigen Versicherungsträgern werden durch
eine Reihe von Maßnahmen gedeckt. Die Regierung hat trotz
der angespannten Finanzlage insgesamt 1384 Millionen RM.
kür soziale Zwecke in dem Reichshaushaltsplan vorgesehen . Für

die Krisenfürsorse und die Wohlfahrtserwerbslosen sind 807
Millionen RM . eingestellt, für die Invalidenversicherung r02.
für die Knappschaftliche Pensionsversicherung 95 und für den
Freiwilligen Arbeitsdienst 20 Millionen RM . Diese Posten zu¬
sammen betragen ungefähr den vierten Teil der Gesamtausga¬
ben des Reiches nach Abzug der lleberweisung der Steueranteil«
an die Länder. Weitere Beträge für solche Zwecke konnten un¬
ter keinen Umständen aufgewandt werden.

Der Gesamtplan -er Arbeitslosenhilfe
Die Sicherheit der öffentlichen Haushalte ist in den letzte»

zwei Jahren durch die ständig zunehmenden Erfordernisse der
Arbeitslosenhilfe immer wieder gefährdet worden. Für die Si¬
cherung des diesjährigen Etats kommt es entscheidend darauf an,
sie von diesem Unsicherheitsfaktor nach Möglichkeit zu befreien.
Zu diesem Zweck ist in Aussicht genommen, die ganze Arbeits¬
losenhilfe nach Bedarf und Deckung einheitlich in einer Anlage
rum Etat des Reichsarbeitsministers zu regeln . Nach der jetzigen
Rechtslage muß zur Zeil im Jahresdurchschnitt mit 5 950 000
Arbeitslosen gerechnet werden . Nach der vorgesehenen Neurege¬
lung bleibt diese Zahl bestehen . Es ändert sich jedoch ihre Zu¬
sammensetzung . In der Arbeitslosenversicherung sind anstelle von
1250 000 i 170 000 eingeietz : . In der Krisenfürsorse statt1800 00 1 745 000 , in der Woblfabrtserwerbslosenfürjorge blei¬
ben 2150 000. die Zahl der Nichtunterstützten steigt von 750 000
auf 885 000. Würde es bei der diesjährigen Regelung verbleiben,
so würde der Gesamtaufwand 3557 Millionen RM . betragen.Mit anderen Worten um 0,5 Milliarden mehr als im Rech¬nungsjahr 1931 für die Arbeitslosen in Reich und Gemeinden
auszugebe» war . Dieser Mehrbetrag muß auf der Ausgabeseit,eingespart werden . Zunächst sollen in der Arbeitslosenversiche¬rung sUlu) die Unterstützungssätze um durchschnittlich23 Prozent
gesenkt ^ und die Hilfsbedürftigkeitsprüfung nach 6 Wochen ein-geführ / werden . Das ergibt eine Ersparnis von 188 MillionenIn der Krisenfürsorse (Kru ) soll die Bedürftigkeitsprllfung un¬
beschränkt eingeführt und die Unterstiitzunssleistungen sollen um
durchschnittlich 10 Prozent gesenkt werden. Die Ersparnis hier
macht 117 Millionen aus . Außerdem sollen die um 15 Prozentgesenkten Wohlfahrtssätze als Höchstsätze eingeführt werden , wo¬
durch 67 Millionen eingesvart werden. In der Wohlfahrtser-
werbslojcnfürsorge (Wolu ) werden die llntcrstühungsleistunge»
durchschnittlich um 15 Prozent gesenkt werden, was eine Erspar¬nis von 148 Millionen ausmacht. Die Eesamtersparnis betrtgt520 Millionen , welcher Betrag von den obengenannten 3557Millionen abgezogen einen Aufwand von rund 3030 MillionenRM . ergibt . Davon erfordert Alu 796 Millionen , die Kru 1092Millionen und die Wolu 1142 Millionen . An Decküngsmitteln
stehen zur Verfügung Alu -Beirrüge 1083 Millionen , von den Ge¬meinden aufzubringende Beiträge anstelle von 1352 Millionen,die sie zu zahlen hätten , wenn alles beim Alten bliebe . 680 Mil¬lionen und Reichszuschuß 867 Millionen , insgesamt also 2630
Millionen . Es fehlen also noch 400 Millionen RM ., die von der
Einnahmeseite her beschafft werden müssen . Abermalige Erhö¬
hung der Umsatzsteuer , die bis jetzt nicht die geschätzten Beträge
bringt oder weitere Zuschläge zur Einkommensteuer, die in
ihren Erträgen so außerordentlich zurückgegangen ist, daß ein
allgemeiner Zuschlag den Fehlbetrag nicht deckte , scheiden von
vornherein aus . Daher bleibt nur übrig , alle noch in Arbeit
Befindlichen zugunsten der Arbeitslosen mit einem Prozentsatzdes Einkommens zu belasten. Diese Abgabe wird für 9 Monate
des

Rechnungsjahres
400 Millionen RM . erbringen.

Die Beiträge zur Alu ergeben einen Ueberschuß von 287 Mil¬
lionen . Er , zusammen mit dem Eemeindefünftel in Höbe von 210
Millionen und einem Teil des Reichszuschusses in Höhe von 595
Millionen ergeben die für den Bedarf der Kru benötigten 1092
Millionen RM.

Der Bedarf der Wolu wird gedeckr durch die eigene Leistungder Gemeinden in Höhe von 470 Millionen , die Abgabe zur Ar¬
beitslosenhilfe in Höbe von 400 Millionen und den verbleiben¬
den Teil des Reichszuschusses in Höbe von 272 Millionen , zu¬
sammen also 1142 Millionen.

Der dritte Abschnitt der Notverordnung beschäftigt sich mit
dem Problem der Wohlfahrtshilfe . Da die Gemeinden von
ihrem Gesamtaufwand für Kriegsunterstützung und Wohlfabrts-
unterstützung in Höhe von 1352 Millionen nur 680 Millionen
tragen sollen , muß der Rest zugeschossen werden. Von diesem
Rest sind abzusetzen die bereits in den vergangenen Monaten des
laufenden Jahres verausgabten Beträge in Höbe von rund 70
Millionen und außerdem 20 Millionen zur Förderung des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes . Neu ist, daß als Wohlfahrtserwerbs¬
lose nur arbeitsfähige , arbeitswillige und unfreiwillig arbeits¬
los gewordene Arbeitnehmer unter 60 Jahren gelten, die in
dauernder Kontrolle des Arbeitsamtes stehen . Die Arbeitneh¬
merschaft soll nicht ausgeschlossen werden, wenn jemand vorüber¬
gehend nicht als Arbeitnehmer tätig ist . Das Ausmaß der in
Aussicht genommenen Wohlfahrtshilfe läßt es gerechtfertigt er¬
scheinen . wenn das Reich in Zuknukt seine Beteiligung davon ad-
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bängig macht , daß der einzelne Fürsorgeverband eine Haushalts - ,
eine Kassen - und eine Rcchnunssordnung feststem Dafür sollen
bestimmte Grundsätze gelten.

Im Hinblick auf die gesetzliche Neuordnung der Arbeitslosen¬
hilfe und den wesentlich erhöhten Leistungen des Reiches zur
Erleichteung der Wohlfahrtslasten soll dafür gesorgt werden,
daß diese Leistungen den Gemeinden und Eemeindcverbänden
dauernd und im vollen Umfange zugute kommen . Es darf also
nicht geschehen, dah die Landesregierungen durch Aenderungen
des Landesrechts den Finanzausgleich ändern . Die Notverord¬
nung enthält ein ausdrückliches Verbot derartiger Maßnahmen.
Die Schlüsselung ist verfeinert durch Berücksichtigung der örtli¬
chen Verhältnisse.

Erläuterungen zur Verordnung des Reichspräsidenten über
Maßnahmen auf dem Gebiete der Rechtspflege und der

Verwaltung

Berlin . 14 . Juni . Zur Verordnung des Reichspräsidenten Uber
Maßnahmen auf dem Gebiete der Rechtspflege und Verwaltung
sind Erläuterungen veröffentlicht worden, die sich zunächst mit
den Vereinfachungen und Ersparnissen befassen . Die Not der
Zeit gestattet es nicht mehr, in jeder Streitsumme drei Instan¬
zen zuzulassen . In Zukunft wird daher gegen die Urteile des
Amtsrichters oder des Schöffengerichtes nur noch ein Rechtsmit¬
tel , entweder die Berufung , oder die Revision zulässig sein . Für
bedeutendere Strafsachen wird das Gericht erster Instanz die
Zuständigkeit der großen Strafkammer (drei Berufsrichter , zwei
Laienrichter ) begründet. Revisionsinstanz ist das Reichsgericht.
In allen Sachen, in denen das Rechtsmittel der Berufung gege¬
ben ist, soll, um Verzögerungen zu vermeiden, das Gericht den
Umfang der Beweisaufnahme nach seinem freien Ermessen be¬
stimmen.

Von den weiteren Neuerungen auf strafprozessualem Gebiet
seien folgende hervorgehoben : Das Haftvriisungsverfahren un¬
terbleibt , wenn der Verhaftete Beschuldigte selbst darauf 'ver¬
zichtet . Die zulässige Dauer einer Unterbrechung der Hauptver-
handlung wird von drei auf 10 Tage erhöbt . Auch in Jugend¬
sachen soll in Zukunft in gleichem Umfange wie bisher in Straf¬
sachen der Einzelrichter anstelle des Schöffengerichtes entscheiden
können. In Prioatklasesachen tritt das Gericht, außer wenn Ar¬
menrecht bewilligt ist , erst dann in Tätigkeit , wenn ein Vorschuß
gezahlt worden ist. Die Revision wird , um die Eeschäftsbelastung
des Reichsgerichtes nicht noch weiter zu erhöben , insoweit ausge¬
schlossen , als sie auf der Verletzung derjenigen Verfassungsvor¬
schriften gestützt wird , die die Ausübung des richterlichen Frage¬
rechtes und die Beweiswürdigung dekräiten, betreffen In Ebe-
scheidungs - und Eheansechtungssachen, sowie in Streitigkeiten
wegen Herstellung der ehelichen Gemeinschaft wird die Revision
nur dann zugelassen , wenn das Berufungsurteil einen dahinge¬
henden Ausspruch enthält . Das Oberlandesgericht kann die Re¬
vision zulasten , wenn es von der Reichsgerichtsentscheidung ab¬
weicht. oder wenn es eine Klärung einer grundsätzlichen Rechts¬
frage von der Revision erwartet . Weiter wird in Kostensachen
die Beschwerde von einer Beschwerdesumme von 5V RM . abhän¬
gig gemacht . Für die Einsichtnahme des Schuldnerverzeichnistcs
und die Erteilung schriftlicher Auskünfte find Gebühren von 50
Vfennig bezw . eine Mark eingefübrt worden.

Die wachsende Zahl der von der öffentlichen Fürsorge Be«
treuten bat zu einer sehr erheblichen Belastung des Bundesam-
tes für das Heimatwesen geführt . Die in der Notverordnung
vorgesehene Berufungsgrenze , die Beseitigung der Gebüdrenfrei-
heit und die Einberufung von Hilfsrichtern soll das Bundesamt
entlasten. Die Vorschriften, die sich mit dem Reichsausstchtsamt
für Privatversicherung befassen , sollen im wesentlichen gewisse
Unzuträglichkeiten beseitigen, die sich bei der Beaufsichtigung
»er privaten Bausparkassen herausgestellt haben.

Das Kapitel „Kartellgericht" ändert und ergänzt einige förm¬
liche rechtliche Bestimmungen der Kartellverordnung.

In der Reichsfinanzverwaltung treten folgende Vereinfachun¬
gen ein : Die Kammern der Finanzgerichte sollen statt mit sieben,
mir fünf Personen , und zwar zwei Beamten und drei ehrenamt¬
liche Mitglieder besetzt werden.

Ergänzung der Vorschriften über Mietskündigung und
Zwangsvollstreckung

Die in der Verordnung des Reichspräsidenten vom 8 . Dezem¬
ber 1931 zugunsten des Grundbesitzes getroffenen Schutzmaßnah¬
men waren in ihrer Wirkung zeitlich begrenzt. Bisher war der
Eintritt von Rechtsfolgen, die sich an die Nichterfüllung gewis¬
ser Verbindlichkeiten und Lasten knüpften, nur für Leistungen /
ausgeschlossen , die bis zum 15 . Juli des Jahres fällig werden.
Diese Frist ist jetzt aus den 15 . Januar 1933 erstreckt. Um die
Realkreditinstitute vor den Schäden zu bewahren , die eintreren
würden , wenn die Institute die ihren Pfandbriefgläubigern zu
zahlenden Zinsen ohne Entschädigung aus anderen Mitteln ver¬
auslagen müßten, ist eine Vorschrift eingeführt worden, daß der
Gläubiger befugt sein soll, bei Nichtzahlung nach dem 15. Juli
1932 füllig werdender Zinsbeträge einen vereinbarten Zinszu¬
schlag zu verlangen , jedoch nur bis zur Höbe von jährlich 0,5 v.
H. des Kapitals.

In der Verordnung vom 8 . Dezember 1931 war die Möglichkeit ,
der einstweiligen Einstellung der Zwangsversteigerung nur ein-
mal aus die Dauer von höchstens sechs Monaten zugelassen . Jetzt ,
ist etwa folgende neue Regelung getroffen worden. Die einstwei- -
lige Einstellung kann unter der Auflage der Erfüllung der
Zinsverbindlichkeiten angeordnet werden. Sie darf grundsätzlich
nur mit dieser Maßgabe erfolgen, wenn die Forderung des be¬
treibenden Gläubigers innerhalb der ersten sieben Zehntel des
Erundstllckswertes steht . Die einstweilige Einstellung kann künf¬
tig auf ein weiteres halbes Jahr erneut angeordnet werden Auch
die erneute Einstellung soll grundsätzlich nur unter der Be¬
dingung gewährt werden, daß der Schuldner seinen Verpflich¬
tungen zu wiederkehrenden Leistungen in der Zeit der Einstel¬
lung nachkommt . Die erneute Einstellung soll aber schlechthin
unzulässig sein , wenn der Schuldner bereits bei Inkrafttreten
der Verordnung vom 8. Dezember 1931 mit wieberkehrenden
Leistungen für einen Zeitraum von sechs Monaten im Rückstand«
war und bis zur Stellung des Antrages auf Fortsetzung des Ver¬
fahrens diese alten Rückstände nicht bezahlt hat.

Für landwirtschaftliche Grundstücke ist im Interesse der Sicher¬
stellung der Betriebsfübrung bis zur Ernte vorgesehen , Lab ldie
bei der Einstellung der Zwangsvollstreckung vorgesehenen Zins¬
auflagen für die Zeit bis zum 30. September 1932 unzulässig
sind . Für die Folgezeit soll es für die landwirtschaftlichen Grund¬
stücke bei den allgemeinen Vorschriften bleiben.

Besondere Beachtung verdienen die Uebergangsbestimmungen
zu den Vorschriften über die erneute einstweilige Einstellung der
Erundstückszwangsversteigerung.

Lohn- und Gehaltspfändung . Die Pfändungsgrenze betrug in
der Vorkriegszeit monatlich 125 Mark , seit 1928 aber 195 Mark.
Die Pfändungsgrenze ist mit Wirkung vom 1 . Juli d. I . ab
aus 165 RM . monatlich herabgesetzt worden.

Gewerblicher Rechtsschutz. Der vierte Teil der Verordnung
bringt für den gewerblichen Rechtsschutz Erleichterungen auf dem
Gebiete des Gebühren - und Kastenwesens. Namentlich sind bei
Patentjahresgebühren für das 10 . bis 18 Patentjahr um durch¬
schnittlich 25 Prozent gesenkt worden Ferner können für die Pa-
tentjahresgebübren in Zukunft in geeigneten Fällen Teilzah¬
lungen gewährt werden, ebenso für die Gebühren , die bei der
Verlängerung eines Gebrauchsmusters oder bei der Erneuerung
eines Warenzeichens zu entrichten sind.

Berliner Presse zur neuen Notverordnung
Berlin , 15 . Juni . Die Morgenblätter erörtern sämtlich sehr

eingehend die Bestimmungen der neuen Notverordnung.
Der „Tag " betont , daß die Regierung eine Verantwortung

auf sich genommen habe , die es vor aller - Oeffentlichkeit allein
zu tragen habe . Sie habe eine Zwifchenmatznahme getroffen
und man könne nur die Hoffnung aussprechen , daß nach
Lausanne die Maßnahmen getroffen würden , die den Abbau des
jetzigen Systems zur Folge hätten , das nur darin bestehe , mit
neuen Lasten die Kosten der Arbeitslosenhilfe zu decken, die
durch das Uebermatz der Lasten zum Teil verschuldet feien.

Der „Lokalanzeiger " schreibt, wenn eine Aktiengesellschaft
schlecht gewirtschaftet habe , dann habe das in der Regel zur
Folge , daß die Verwaltung freiwillig oder unfreiwillig ihr Amt
niederlegen muß . Die neue Verwaltung führe dann eine Sa¬
nierung durch, wobei die Aktionäre eine Zuzahlung leisten
müssen . Sie brächten das Opfer in der Hoffnung auf den ge¬
sicherten Fortbestand des Unternehmens und in der Erwartung
auf bessere Zeiten . Es wäre verhängnisvoll , wenn das deutsche
Volk auch diese Hoffnung nicht mit Recht an die Maßnahmen
der neuen Regierung knüpfen dürfte , die hoffentlich auch bald
ein entsprechendes Arbeitsbeschaffungsprogramm vorzulegen in
der Lage sei , nachdem der dringendste Geldbedarf des Reiches
und vor allem auch der Gemeinden fürs erste gesichert erscheine.

Die . „Germania " fragt nach der seelischen Fundierung der
neuen Notverordnung und meint , daß eine ganze Reihe Psycho¬
logischer Fehler aufzuzeichnen sei , deren Auswirkung mit größ¬
ter Sorge erfüllen müsse . Der Notverordnung fehle auch jedes
großzügig aufbauende Element und jedes Gegengewicht zu den
schweren Opfern . Die neuen Männer hätten aus dem im Kern
übernommenen alten Entwurf gerade die planvolle Idee her¬
ausgestrichen.

Die „Vossische Zeitung " sagt , habe man dazu Brüning ge¬
stürzt . Man habe nicht nur einen Teil der von der alten Re¬
gierung geplanten Maßnahmen in Kraft gesetzt, sondern alle
und noch einige darüber hinaus . Aber gerade die Abweichun¬
gen nähmen sich nicht gerade vorteilhaft aus.

Der „Vorwärts " überschreibt seinen Bericht „Hitlerstaat als
Elendsanstalt "

. Alles in allem rede die neue Notverordnung
durch Steuererhöhungen und Sozialabbau den breiten Massen
neue Opfer von rund 1^/2 Milliarden auf . Wo aber blieben die
Opfer der Besitzenden? Mit einiger Mühe entdecke man , daß
die Besitzenden ganze 45 Millionen mehr Krisensteuer aufbrin¬
gen sollten.

Der „Börsenkurier " meint , ein erster flüchtiger Ileberblick
über das neue Etatgebäude , das durch Notverordnung plaziert
werde , mache seine Problematik sichtbar. Es sei alles geflickt.
Es sei aber auch alles brüchig und zum reißen gespannt.

Ae StlmWee des Nstwnalfoziallsmus
Ein Rundfunk Vortrag Gregor Straßers

Berlin , 14 . Juni . Nachdem der Rundfunk allen Parteien
mit Ausnahme der Kommunisten zugänglich gemacht worden
ist , sprach heute abend der nationalsozialistische Reichstagsabge¬
ordnete Gregor Straßer am Mikrophon der Deutschen Welle
über die „Staatsidee des Nationalsozialismus "

. Ddr Vortrag
wurde über eine ganze Anzahl deutscher Sender verbreitet.

Gregor Straßer sagte u . a . : Wenn ich hier als erster Natio¬
nalsozialist im Rundfunk über Wesen und Inhalt der national¬
sozialistischen Staatsidee spreche , so erwarten Sie von mir weder
rätselhafte theoretische Darlegungen , noch erwarten Sie von mir
eine scharfe Polemik über Vergangenes und gegen politische
Gegner , für die an anderer Stelle und bei anderer Aufgaben¬
setzung genug Gelegenheit vorhanden ist . Was heute in erster
Linie zu klären ist , ist die Untersuchung der Voraussetzungen,
unter denen in wenigen Jahren gegen alle herrschenden Gewal¬
ten nach einem verlorenen Kriege mitten in der Resignation
des Zusammenbruches eine Bewegung entstand , die im Gegen¬
satz zu allen Einstellungen von heute Millionen Deutscher in
ihren Bann zieht . Vertreter der Ideen von 1914 und Verfech¬
ter des heute herrschenden weltanschaulichen politischen Systems
bemühen sich , den Nationalsozialismus als Protest gegen die
Wirtschaftsnot und sozialen Rückwirkungen zu erklären , um da¬
mit bei dem Verschwinden dieser vorübergehenden Voraussetzun¬
gen auch das Verschwinden prophezeien zu können. Das ist
grundlegend falsch . Der Nationalsozialismus ist letzten Endes
nichts anderes als der politische Ausdruck der seelischen Nöte
einer großen Epoche . Wenn wir den Nationalsozialismus als
die Forderung nach staatlichen Maßnahmen zum Schutze des
gesamten Volkskörpers vor Gefahren durch die feindliche Um¬
welt bezeichnen, so geben wir Nationalsozialisten zu , daß der
unbedingte Nationalismus der Freiheitsdevise in der dann
folgenden dynastischen Politik und später in einer reinen Wirt¬
schafts- und Konzernpolitik verfälscht wurde . Gegen diese Ent¬
wicklung und als Protest gegen die Maschinierung des Lebens
entstand — vollauf berechtigt — die deutsche Arbeiterbewegung,
die wir anerkennen und ihren tiefsten Inhalt bejahen . Denn
wir verstehen unter Sozialismus die staatlich durchgeführten
Maßnahmen zum Schutze des einzelnen oder einer größeren
Gemeinschaft vor jeglicher Ausbeutung . Die Verstaatlichung
der Eisenbahn , die Kommunalisierung der Trambahnen , der
Licht- und Gaswerke , die Bauernbefreiung des Freiherrn von
Stein , die Eingliederung des Ständesystems in den Organis - s
mus des damaligen Systems , das Leistungsprinzip des preußi - !
schen Berufsoffiziers , des deutschen unbestechlichen Beamten — j
das alles ist Äusdrucksform jenes deutschen Sozialismus , wie
wir ihn auffassen und fordern . Dieser Gedanke eines staatlich
garantierten sozialen Selbstschutzes hat nichts zu tun mit jenen
Gedanken , welche der Marxismus in den deutschen Sozialismus
einzuführen verstanden hat , nichts mit Internationalismus,
Pazifismus und Klassenkampf. Der Nationalsozialismus ver¬
wirft die Frage vom Individualismus , der die innere germa¬
nische Freiheitsauffassung in eine wirtschaftliche innere Hem¬
mungslosigkeit verfälschte.

In der nationalsozialistischen Idee liegt letzten Endes die
Ablösung der liberalen Epoche . Zur ernsten Oppositionspartei
mußten wir deshalb werden , weil wir in der heute in Staat

l und Wirtschaft herrschenden Weltanschauung nicht nur eine
! Verfälschung , sondern die direkte Umkehrung aller jener Forde-
l rungen sehen mußten , welche die Erhaltung und Stärkung des
! deutschen Volkes bestimmen.
§ Der Nationalsozialismus im Besitz der Staatsgewalt wird
j feine Aufgabe darin sehen, das deutsche Volk zurückzuführen zu
! seinen echten und lebenswahren Anschauungen und organischen
> Formen . Politik heißt für uns Dienst am deutschen Volke und
! Staatswohl.
j Die Staatsform ist für uns Nationalsozialisten kein Problem,
! das einer kräftezerstörenden Diskussion wert ist.
, Der Inhalt des Staates ist tausendmal wichtiger als seine
i äußere Aufmachung . Ueber die Staatsform möge das deutsche
, Volk dann entscheiden, wenn es sich die äußere Freiheit wieder
! erworben hat und wenn im Innern Arbeitsmöglichkeit und

natürliches Auskommen gesichert ist . Wir Nationalsozialisten
wollen keine Reaktion , sondern Gesundung.

Wir Nationalsozialisten wollen keine Judenverfolgung , aber
wir fordern eine deutsche Führung ohne Mischen und fremden
Geist, ohne jüdische Hintermänner , ohne jüdische Kapitals¬
interessen . Wir wollen keinen neuen Krieg . Wir scheuen aber
auch einen Krieg Sann nicht, wenn er einmal das letzte Mittel
sein sollte, um die deutsche politische und soziale Freiheit zu ver¬
teidigen . Wir wollen keine Konfessionshetze und keine Ver¬
folgung der christlichen Kirche. Wir wollen von den Seelsorgern
keine Parteipolitik . Wir wenden uns mit aller Kraft des Gei¬
stes und des Herzens gegen den Makel der Kriegsschuld . Wir
verlangen von den anderen Völkern , die beschworene Versiche¬
rung auf Abrüstung zur Tat werden zu lassen. Solange die
anderen Völker aufrüsten , verlangen wir für das deutsche Volk
ebenfalls das Recht, sich für den notwendigen Schutz bereitstel¬
len zu können . Der Vertrag von Versailles ist in seiner heutigen
Form als unsittlicher Vertrag vor dem Sittengesetz der ganzen
Kulturwelt nichtig, denn er beruht auf Irrtum und Ver¬
gewaltigung.

Ebenso klar ist unsere Innenpolitik : Lösung der sozialen
Frage ist die Existenzfrage der Gegenwart überhaupt , die sofort
von neuen Männern in Angriff zu nehmen ist . Verfassung des
Reiches und die Verfasiungen der Länder finden zu allen Zei¬
ten unsere Achtung . Wir verlangen aber von diesen Verfas¬
sungen , daß sie sittlich sind und sittlich wirken . Unser nächstes
Ziel ist die Veseitigung des Leerlaufs der deutschen Wirtschaft,
und zwar erstens durch Ueberwindung der Arbeitslosigkeit und
Gesundung der Landwirtschaft , weiter durch Lösung der Frage
des gerechten Arbeitslohnes und drittens durch sinngemäße Ein¬
schaltung unserer Geldwirtfchaft in den Rahmen der kommen¬
den Nationalwirtschaft . Der Nationalsozialismus fordert nicht
nur die Arbeitsdienstpflicht , sondern er fordert darüber hinaus
die Proklamation der allgemeinen Nähr - und Arbeitspflicht.
In dem deutschen Bauern sehen wir bei der kommenden Gestal¬
tung unserer Wirtschaft mit der Tendenz zum geschlossenen Wirt¬
schaftsraum die Voraussetzung unseres wirtschaftlichen Daseins.
Ja , wir sehen im deutschen Bauern den Ursprung unserer raschen
Erneuerung überhaupt.

Den Geist unserer Rechtspflege wollen wir aus der Vorstel-
lnugswelt des römischen Rechtes in die unterbrochene Kette des
germanischen Rechtsempfindens umdrehen.

Die Staatsidee des Nationalsozialismus ist nichts anderes
als das Bekenntnis zum Leistungsprinzip , das Bekenntnis zum
Manntum , das Bekenntnis zum Gemeinschaftsgedanken.

Die Uebertragung der Straffe r-Nede in Siiddeutfchland
abgelehnt

Stuttgart . 14 . Juni . Wie der „NS .- Kurier " erfährt , bat der

Ueberwachungsausschuß des Rundfunks für Süddeutschland , der

aus je einem Vertreter Württembergs , Badens und des Reiches
besteht , es abgelehnt , die Rede Gregor Srrassers . die Dienstag
abend 7 Uhr von der Deutschen Welle gesendet wurde , zu über¬

tragen . Das Blatt bemerkt dazu : Die Entscheidung dieses zwei¬
felsohne parteipolitisch zusammengesetzten Ausschußes wird ei¬
nen Sturm der Entrüstung in Süddeutschland auslösen . Die Ent¬

scheidung zeigl deutlich, daß in den Kreisen der hohen Zen-
trumsherrschaiten eine bleiche Furcht vor der Aufklärung de»
Volkes über das Wollen des Nationalsozialismus herrscht.

Ser RelchsloMund
zu drn Reichslagswahlen

Der Bundesvorstand des Reichslandbundes hat zu den kom¬
menden Reichstagswahlen eine Entschließung angenommen , in
der es u . a . heißt:

Der Reichslandbund hat mit Genugtuung Kenntnis genom¬
men von den aus den bisherigen Willensäußerungen der Regie¬
rung und einzelner Mitglieder hervorgetretenen Auffassungen
und Absichten , insbesondere von dem klaren Bekenntnis des
Reichskanzlers „zu einer starken zielbewußten Agrarpolitik als
Fundament jeder gesunden Entwicklung"

. Der Reichslandbund
wird dafür kämpfen, daß die jetzt eingeleitete Umstellung der
Staatsführung auf die Autorität des Reichspräsidenten und auf
die Verantwortlichkeit der von ihm berufenen Männer durch
keinerlei Wahlarithmetik und Mehrheitskonstruktionen erschüt¬
tert wird . Der Reichslandbund wird seine Energien gemeinsam
mit allen gleichberechtigten nationalen Kräften aus die Siche¬
rung und den Ausbau des endlich angebahnten Systemwechsels
konzentrieren.

Stand der Abrüslungsmbkiten
London , 14. Juni . Die Ankunft Macdonalds und Herriots kon¬

zentriert das Interesse auf die Abrüstungsfrage. Die
Presse erhofft einen gemeinsamen Schritt vorwärts . Verschiedene
Blätter melden aus Genf, zuverlässigen Informationen zufolge
würden der französische und der britische Premierminister einen
zehnjährigen Rüftungsstillstand vorschlagen. Einwände würden
jedoch von Deutschland und Italien erwartet.

Der Genfer Korrespondent der „Morning Post " betont eben¬
falls , daß die deutsche Regierung auf eine endgültige allseitige
Rüstungsverininderung bis auf den deutschen Stand dringt (?)
und sich nicht mit der Stabilisierung der Rüstungen auf dem
augenblicklichen ungleichen Stand zufrieden geben wird.

„Times " führt in einem Leitartikel aus : Die Lage der Ab¬
rüstungskonferenz ist kritisch. Der augenblickliche Besuch führen¬
der Staatsmänner biete eine Gelegenheit , um der Konferenz
einen neuen Impuls zu geben. „Times " meint , daß die völlige
Abschaffung der größten Kriegsschiffe und Geschütze, der Tanks,
Unterseeboote und Flugzeuge unter den herrschenden Verhältnis¬
sen nicht möglich und vielleicht nicht einmal wünschenswert sei.
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Reue- vom rase
Trauerbeskaggung in Oberschlesien

Berlin, 14 , Juni Zum Gedenken an die zehnjährige Wieder¬
kehr des Tages der Abtretung oberschlesischen Gebietes an Polen
setzen am IS Juni in der preußischen Provinz Oberschlesien die
Reichs - , Staats - und Kommunalgebäude die
Flaggen auf Halbmast. Der Oberpräsident wird die
oberschlesische Bevölkerung aufsordern , sich dem Vorgehen der
Reichs- und Staatsregierung anzuschließen. Außerdem wird um
12 Uhr mittags ein Trauergedenken veranstaltet , indem in der
ganzen Provinz der Verkehr eine Minute ruht.

Zugsentgleisung bei Corbetha
Halle, 14 . Juni . Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit : Am

13. Juni um 18 .17 Uhr fuhr auf dem Bahnhof Corbetha der
Personenzug Halle—Erfurt auf den Schluß des im Gleise 6 hal¬
tenden Eildurchgangsgüterzuges auf . Hierbei entgleisten die
Lokomotive des Personenzuges und zwei Güterwagen , von denen
einer zertrümmert wurde . Vierzehn Reisende, sowie der Loko¬
motivführer und der Heizer des Personenzuges wurden leicht
verletzt. Sämtliche Verletzte konnten die Reise mit einem Ersatz-
zuge fortsetzen . Der Unfall ist durch Ueberfahren des auf Halt
stehenden Einfahrtsignals verursacht worden.

Dresdener Industrieller in Berlin verhaftet
Berlin, 14 . Juni . Der stellvertretene Direktor der Dresdener

Zigarettenfabrik Greiling, Robert Hegewald , ist vor dem Reichs-
wirrschastsministerium . das er gerade verlassen hatte, verhaftet
worden . Die Verhaftung ist, wie wir von zuständiger Seite er¬
fahren , auf Veranlassung des Landesfinanzamtes Dresden er¬
folgt. Hegewald soll sich gegen die Deviscnverordnungen ver¬
gangen haben

Tolles Abenteuer von sechs Berliner Schülern
Seit zwei Tagen werden sechs Berliner Schüler im Alter von

IS bis 18 Jahren vermißt . Die bisherigen Nachforschungenhaben
ergeben , daß die sechs Jungen zusammen nach einem lange vor¬
her entworfenen Plan nach Stettin gefahren sind , um von dort
aus mit einem Segelschiff das Weite zu suchen . Die Polizei¬
behörden sind bereits verständigt , und sämtliche Häfen der Ostsee
find von der Flucht der Berliner Gymnasiasten benachrichtigt
worden . Die Sechs sind im Besitze von Pistolen und Proviant j
in Form von Mehl , Zucker , Konserven , Hülsenfrüchten, Kaffe«, l
Kakao usw ., der für eine längere Reise ausreicht . Außerdem ver¬
fügen die jugendlichen Ausreißer über nicht unerhebliche Geld¬
mittel, da sie durchweg begüterten Berliner Familien angehören.

Vertrams Flugzeug gefunden?
Wyndham , 14. Juni . In der Nähe der Drysdals-Mission wurd«

ein deutsches Wasserflugzeug gefunden. Bei dem Apparat wurd«
eine Notiz entdeckt des Inhalts , daß die Flieger in den Busch
gewandert seien . Es handelt sich offenbar um das Flugzeug des
vermißten Ozeanfliegers Bertram.

Die tapfere Dame vom Postamt
Budapest , 14 . Juni . Das Fräulein vom Postamt des bei der

südungarischen Stadt Fünfkirchen gelegenen Badeorts Harkany-
fürdö hatte gerade Dienst, als ein verdächtig aussehender Mensch,
ohne ein Wort zu sagen, einen Zettel durch den Schalter reichte,
auf dem Worte standen : „Mund halten, alles Geld hergeben,
dann geschieht Ihnen nichts zuleide. Ich mache Sie darauf auf¬
merksam , daß ich ein sehr guter Schütze bin . Bei Widerstand ist
jedermann dem Tod geweiht ." Der Trick des Räubers scheiterte
an der Geistesgegenwart der jungen Dame . Diese griff nämlich s
in die Kasse , als ob sie das Geld herausnehmen wollte , zog aber
plötzlich einen Revolver hervor und richtete ihn blitzschnell gegen
den Angreifer . Der Mann war darauf so verdutzt, daß er einig«
Sekunden ratlos dastand und sich, als jetzt ein Badegast den Post¬
raum betrat, mit einem Satz durchs offene Fenster in den Park
rettete, wo er zwischen den Bäumen verschwand.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18 . Juni 1932.

Amtliches. Bei der kürzlich vorgenommenen ersten
höheren Justizdienstpriisung sind 49 Kandidaten für befä¬
higt erkannt worden u . a . Wilhelm Aichele von Decken-
pfronn , O .A . Calw ; Karl Schübel von Haiterbach , O .A.
Nagold ; Jakob Walz von Altensteig.

Das Kinderfest in Altensteig findet voraussichtlich am
2 8/Juni (einen Tag vor Peter und Paul ) statt.

Schwerer Zusammenstoß . Gestern um die Mittags¬
zeit ereignete sich am „Anker " ein schwerer Zusammenstoß
zwischen einem Radfahrer von Wenden und einem
Nagolder Auto. Der Radfahrer kam in ziemlichem
Tempo die steile Hohenbergstratze herunter und fuhr an
der Kurve in das Auto , das von Richtung Nagold kam.
Der Radfahrer wurde über die Windschutzscheibe geworfen
und ziemlich schwer verletzt . Das Fahrrad war total demo¬
liert und auch das Auto wurde stark beschädigt. Herr
Dr . Vogel brachte dem Verletzten die erste ärztliche Hilfe.

Ein weiterer Zusammenstoß ereignete sich gestern abend
vor dem Easthof zur „Traube "

. Durch ein vor dem Schau¬
fenster parkendes Freudenstädter Auto und einem aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Fuhrwerk war es einem
langsam fahrenden Motorradfahrer doch nicht mehr mög¬
lich, an dieser sowieso engen Ecke durchzukommen und fuhr
auf das Freudenstädter Auto auf . Sein neues Leicht¬
motorrad wurde dabei beschädigt, ebenso das Auto.

Bekämpfung der Wandernnfitten . Es gilt , der Schul¬
jugend immer wieder vor Augen zu führen , daß das Ab¬
reißen von Laub und Zweigen an Baum und Strauch , das
mutwillige Beschädigen von Baumstämmen , das Pflücken
und Ausgraben von Pflanzen geschützter Arten , sowie das
Zusammenraffen von Blumensträußen ohne Maß und Ziel
als Frevel an Natur und Heimat zu verabscheuen ist . Das
gleiche gilt für das Fangen , Quälen und mutwillige Töten
der Tiere , vor allem der Vögel mit ihren Nestern und Ge¬
legen, der Schlangen , Eidechsen, Fische , Schmetterlinge und
Käfer . Neben der Achtung vor Tier und Pflanze gilt es,

Gch» arzwikder Tugeszettu«, »» «« de» Ta««««-

die Ehrfurcht vor der Heimatlandschaft in ihrer Gesamt¬
heit zu wecken und wachzuhalten . Hier muß das Verun - !
reinigen der Wälder , Fluren und Uferzonen durch Ueber-
reste von Mahlzeiten , durch Papier , Flaschen und Abfälle
anderer Art immer wieder als unwürdig gebrandmarkt
werden . -

Nordstetten , 13 . Juni . (BUrgermeisterwahl . ) Bei der -
gestrigen Bürgermeisterwahl erhielten : Vinz . Bock 249 !
Stimmen ; August Bock 149 St . ; Anton GLttler 105 St . ; !
Paul Schneiderhahn 81 St . Vinzenz Bock ist damit '
zum Nachfolger des zurückgetretenen Bürgermeisters Leon - ^
hard Schneiderhahn gewählt. ?

Horb a. N., 12. Juni . (Gautag des Evang . Volksbundes .)
Von über 60 Vertretern aus verschiedenen Ständen besucht , fand
am Sonntagnachmittag hier in der Vahnhoswirtschaft eine :
Eauversammlung des Evang . Volksbundes für die Kir- ;
chenbezirke Böblingen, Calw , Frcudenstadt, Nagold und
Sulz a . N . und Tuttlingen statt . Nach dem von Pfarrer
Pfisterer aus Stuttgart erstatteten Arbeitsbericht beträgt in ,
diesen Bezirken die Zahl der Mitglieder des Evang . Volksbun - !
des 11300 , die Zahl der mit ihm in Verbindung stehenden Kir- i
chengemeinden 82 . Die eingehende und fruchtbare Aussprache
erstreckte sich auf die verschiedenartigen Arbeitsgebiete und ergab !
ein lehrreiches Bild der geistigen Strömungen , mit denen sich ;
heute die evangelische Kirche auseinandersetzen muß. Im ein-
zelnen wurden wertvolle Beispiele mitgeteilt vom Zusammen¬
gehen mit den Gemeinschaften und evangelischen Zugendver- !
bänden, von evangelischer Familienhilfe, die besonders durch
Erholungsfürsorge für Mütter , Mütterlehrgänge und Anstel- i
lung von Hausfchwestern geleistet wird, sowie von Arbeitslosen- ;
Hilfe . Auch auf die bedeutsame Tätigkeit der in der württem- ^
belgischen Jungbauernschaft gut verwurzelten Evangelischen ,
Bauernschule in Lorch wurde hingewiesen . Die Versammlung i
war von dem Willen getragen, die Arbeit des Evang. Volks - j
bundes trotz der Schwierigkeiten der heutigen Lage als wichtige s
Hilfeleistung für Volk und kirchliches Leben entschlossen fort- ;
zuführen . s

Ehinge » a . D. , 14. Juni . (Hundertjahrfeier . ) Die ,
Hundertjahrfeier des Licderkran ^ rs Ehingen nahm einen !
glänzenden Verlauf . Die Anton Zoller 'schen Uraufführun - !
gen fanden begeisterte Aufnahme . Dem Altmeister des deut- ;
schen Liedes, dem 80jährigen Musikdirektor Georg Zoller ;
wurde vom Gemeinderat das Ehren ärgerrecht der Stadt '
Ehingen verliehe : : i

Heilbronn , 14 . Juni . (Todesfall .) Im Alter von 51 '
Jahren ist Geheimrat Hugo Rümelin gestorben. Der Ver- !
fchiedene hat sich vor allem im Bankwesen, sowie im Ha«- :
del, Industrie und Gewerbe über die Grenzen unseres Lan - s
des hinaus verdient gemacht. !

Onstmettingen OA . Balingen , 14. Juni . (NeuesTur - l
nerheim .) Vom schönsten Wetter begünstigt , fand hier ^
am Samstag die Spielplatz - und Turnerheimweihe statt , bei ;
der die ganze Gemeinde sich beteiligte . Am Sonntag war i
Föstgottesdienft und Wetturnen . Der prächtige Turnplatz :
umfaßt 280 Ar . Der Onfl nettinger Turnverein ist der dritte i
im Schalksburgzollerngau , der ein eigenes Heim besitzt. !

Stuttgart , 14 . Juni . („ Enttäuschte Erben "
. ) Die -

100 Millionen Dollar -Erbschaft Wendel , auf die über 1600 ,
angebliche Erben Anspruch erhoben — auch in Württem - i
berg gab es Interessenten —, ist fünf amerikanischen Wohl - :
fahrtseinrichtungen zugesprochen worden, deren Namen ge- ^
heim gehalten wird . j

Cannstatt , 14 . Juni . (25 Jahre Wichernhaus . ) ,
Am 1 . Juli kann das Wichernhaus auf das erste Viertel - j
jahrhundert seines Bestehens zurückblicken. !

Mühlhaufen OA . Stuttgart , 14 . Juni . (Mit dem !
Pferd ertrunken .) Der bei Eotthilf Traber , Händler s
und Landwirt hier , beschäftigte 19 Jahre alte Eugen ^
Kühnle von Warmbronn sollte auf einer Wiese am Neckar s
Gras holen . Kühnle wollte an einer abschüssigen und schma- >
len Stelle der Wiese mit seinem Einspännerfuhrwerk wen- !
den . Auf dem abschüssigen Ufer fuhr der Wagen rückwärts j
in den Neckar und zog das Pferd mit . Kühnle , des Schwim- !
mens nicht kundig, ging dem Pferd in den Neckar nach und !
wollte es wieder ans Ufer bringen . Plötzlich bäumte sich das i
Pferd hoch , Kühnle ließ die Zügel los und versank in dem i
dort etwa 2 .50 Meter tiefen Neckar . «

Möhringen a . F .» 14. Juni . (Ehrung . ) Oekonomierat f
Adlung , früher langjähriger Pächter der Domäne Sind - -
lingen OA . Herrenberg , der in diesem Jahr seinen 80 . Ge- ?
iburtstag feiert , wurde als Ehrenmitglied in die Deutsche §
Landwirtschaftsgesellschaft ausgenommen. !

Unterstadion OA . Ehingen , 14. Juni . (VomFarren
e r d rückt .) Der ledige 46 Jahre alte Dienstknecht Thomas '
Aßfalt wurde durch den Gemeindefarren an die Wand ge- i
drückt und jo schwer verletzt, daß er gestorben ist . j

Hall , 14 . Juni . (Neues Wanderheim .) Am Sonn - !
tag wurde das neue Wanderheim des Schwäb. Mbvereins ,
aus dem Burgberg , dem zwischen Hall und Crailsheim gele- !
genen Berge , feierlich eingeweiht. Auf das schon vorher vor - )
handene Wirtschaftsgebäude wurde ein hübscher Turm ge¬
baut , außerdem zwei behagliche Unterkunftszimmer mit je ^
acht Betten einfach aber sauber eingerichtet. Vom Turme i
aus sieht man bei klarer Witterung weit ins Hohenloher j
Frankenland hinaus . j

Bieringen a . d . Jagst , 14. Juni . (Ertrunken .) Der auf
der Wanderschaft befindliche 20 Jahre alte Wilh . Möhler
aus Mundingen im Breisgau ist , als er am Sonntag mittag
in der Jagst ein Bad nehmen wollte, ertrunken . Der Tote
» ar des Schwimmens unkundig und konnte erst nach län¬
gerem Suchen gelandet werden. ,

_ I
l

Dr . Bolz gibt im Landtag Auskunft !
Stuttgart , 14. Juni . Zu dem Streit um den Schritt des wiirt-

tembergischen Staatspräsidenten gemeinsam mit dem bayerischen ;
Ministerpräsidenten und dem badischen Staatspräsidenten bei
Reichspräsident v. Hindenburg erfahren wir von offizieller
Seite, 'daß Staatspräsident Dr. Bolz nn Landtag genauen Auf¬
schluß geben wird.

Wie das Stuttgarter Neue TaMatt mitteilt , haben an der
Reife des Staatspräsidenten Dr. Bolz nach Berlin sowohl Fi- s

Seit« »

nanzminister Dr. Dehlinger als auch Wirtjchastsminister Dr.
Maier teilgenommen . Beide waren auch bei der Besprechung
mit dem Reichskanzler zugegen. Für die Beurteilung, ob der
Schritt der drei süddeutschen Staatspräsidenten eine rein par¬
teipolitische Aktion oder nicht vielmehr eine Angelegenheit der
Staatsregierung gewesen ist, dürfte , so schreibt das Blatt , die¬
ser Umstand nicht ohne Bedeutung sein.

Auch Landtagswahl am 31. Juli?
Stuttgart , 14 . Juni . In der Inneren Abteilung des Stutt¬

garter Eemeinderats wurde bei Besprechung der städtischerseirs
zu treffenden Wahlvorbereitungen für die Reichstagswahl dar¬
auf hingewiesen , daß am Tag der Reichstagswahl möglicher¬
weise auch der württ . Landtag neu gewählt werden wird . Dem
Staatsgerichtshof liegt eine Klage betr . die Verteilung ver
Landtagsmandate vor . Sollte diese Klage Erfolg haben nick» die
seinerzeit vorgenommene Mandatsverteilung für ungültig er¬
klärt . werden , so wäre mit großer Wahrscheinlichkeit damit zu
rechnen , daß es zu einer Neuwahl des württ . Landesvarstaments
kommt . Es handelt sich hier um den bekannten Einspruch der
beiden bei den letzten Wahlen nicht zum Zuge gekommenen Par¬
teien , Volksrechtpartei und Deutsche Volkspartei.

Der Wiederaufbau des Akten Stuttgarter Schlosses
Stuttgart . 14. Juni . Die Arbeiten der Aufräumung des aus¬

gebrannten Ostflügels des Alten Schlosses sind in der Haupt¬
sache vollende^. In einem Zeitraum von zehn Wochen wurden
rund 3000 Kubikmeter Schutt abgeführt . Die Aufstellung de»
Wiederaufbauprogrammserfordert zeitraubende Vorarbeit. V«
der Weiterverfolgung des seitens des Bundes Deutscher Archi¬
tekten gemachten Angebotes eines öffentlichen Wettbewerbe»
müssen eine Reihe von Vorfragen behandelt , vor allem aber muß
das Programm der Weiterverwendung des ganzen alten Schlos¬
ses und damit natürlich das Raumprogramm für den Ostflügel
eingehend geklärt sein. Der bauliche Zustand der Mauerrest«
hat sich seit den Brandtagen keineswegs so verändert, daß ein«
wesentliche Einsturzgefahr nachgewiesen werden könnte. Unbe¬
strittene Tatsache ist , daß der Wiederaufbau in erster Linie von
der Eeldmittelbeschaffung abhängt. Als wichtigstes spricht hier
das Ergebnis der Höhe der Brandentschädigung , das aber erst
nach Abschluß der umfangreichen Schätzungsarbeiten enk^ Sttig
jestgeftellt sein wird. _

Großserier rm Sampfsögeumk Mauchenwies
Krauchenwies bei Meßkirch, 14 . Juni . Ein großes Scha¬

denfeuer entstand heute nacht gegen halb 1 Uhr im Dampfsäge-
werk der Firma Ettlinger u . Weber, Filiale Krauchen¬
wies. Außer den großen , reichen Holzvorräten fiel ein Teil
des Kesselhauses und auch die Telegraphenmasten der Bahn den
Flammen zum Opfer . Der Schaden wird auf 200—300 000 Mk.
geschätzt.

Brandstiftung ist einwandfrei festgestellt worden . Das Feuer
entstand gleichzeitig an zwei verschiedenen Stellen des Werkes.
Während es in der Sägerei gelang , den Brandherd mit einem
Feuerlöschapparat zu ersticken , ertönte aus dem Schnittholzlager
Feueralarm . Innerhalb weniger Augenblicke schlugen die Flam¬
men hoch, so daß an ein Löschen durch die Belegschaft nicht zu
denken war . Der Brandplatz bildet ein trostloses Feld glimmen¬
der Aschenhaufen. Auf dem Brandplatz wurden Gegenstände
gefunden , die aus die Brandlegung schließen lasten.

Mine Nachrichten aus oller Welt
Litauische Zollerhöhungen . Die litauische Regierung hat

mit Wirkung vom 12 . Juni neue Zollerhöhungen vorgenom¬
men , die zum Teil stark die deutsche Ausfuhr nach Litauen
treffen.

Präsidentenwahl in Panama . Harmodio Aria ist zum
Präsidenten der Republik gewählt worden . Er tritt sein Amt
am 1 . Oktober an.

Zugsenkgleisung bei San Sebastian . Zwischen den Bahn¬
höfen Marsaga und Elgoivar (Spanien ) entgleiste ein N --
senbahnzug, in dem sich fast ausschließlich Pilger befanden.
Vier Personen wurden getötet und 50 verletzt, darunter
mehrere schwer.

Deutsche Missionare in der Mandschurei ermordet. Nach
einer Meldung des „Bayerischen Kurier " ist der Propräfekr
der Mistion Penki in der Mandschurei der bayerische Pater
Konrad Rapp , in Tairyongtong von Räubern ermordet
worden . Der Missionar dürste nach Tairyongtong gereist
sein zur Bestattung zweier dort stationierter Pater , die
kurz nacheinander an Typhus starben . Auf dem Wege zur
Station muß Pater Rapp von den Räubern ermordet wor¬
den sein . Der ermordete Missionar ging 1925 in die ostasta¬
tische Mistion

IW km rerlchttsm»
Tübingen, 11 . Juni . (Schwurgericht .) Vor dem Schwur¬

gericht stand der Landwirt und MühlebesitzerKarl Weik aus
Berneck wegen Brand st iftung. Weik hat zehn Kinder,
von denen sieben zu Hause sind . Sein Haus enthält nur ein
Schlaf - und ein Wohnzimmer , sowie eine Dachkammer und im
Dachgiebel noch eine von der Bühne umgebene Kammer. Der
Raummangel und die hinzugekommene Krankheit seiner Frau
ließ in dem in großer Sorge lebenden Angeklagten den Ent¬
schluß reifen , den Dachstock seines Hauses abbrennen zu lasten,
um mit dem Versicherungsgeld Raum und Erleichterung für
seine Familie zu schaffen . Das Feuer wurde frühzeitig entdeckt
und gelöscht , so daß nur geringer Schaden entstand . Weik ist in
vollem Umfang geständig . Er wurde wegen eines Verbrechens
der Brandstiftung zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt,
worin die erlittene Untersuchungshaft abgeht . Ein Versiche¬
rungsbetrug wurde verneint und dem Angeklagten mit Rücksicht
auf seine Lage weitgehende Milderung zugemessen . Ehrverlust
wurde keine ausgesprochen und Weik auf freien Fuß gesetzt.

Hochverratsprozeß gegen Mitglieder der KPD.
Leipzig, 14. Juni . Vor dem Vierten Strafsenat des Reich»

geeichtes begann ein großer Hochverratsprozeß gegen insgesamt
24 Angeklagte aus Thüringen, Berlin und Breslau, denen zur
Last gelegt wird , durch Beschaffung von Sprengstoffen, Herstel¬
lung »o« Sprengkörpern und Bildung von sogenannten Spreng-
gruppen , ferner durch Ansammlung von Waffen und Munitio»
die auf den gewaltsamen Umsturz gerichteten Vorbereitungen der
KPD . gefördert zu haben . Der Prozeß dauert drei dis vier
Wochen.
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Ein Schlemmer als Straßenbahndirektor
Hagen, 14. Juni . Vor dem Landgericht Hagen besann die

Hauptverhandlung gegen den ehemaligen Generaldirektor der
Hagener Straßenbahn . Pforte , der der absichtlichen Verschlechte¬
rung der Hagener Straßenbahn , rechtswidriger Aneignung von
deren Geldmitteln und fahrlässiger Geschäftsführung beschuldigt
wird . Bei einer Kassenprüfung wurden nicht angewiesene Be¬
träge und unrechtmäßige Entnahmen von insgesamt 869 000
Mark nachgewiesen, die der Angeklagte im Interesse der Stra¬
ßenbahn verwandt haben will . Im Laufe der Verhandlung er¬
gab sich, daß Pforte wiederholt in Paris . Köln und Berlin kost¬
spielige Gelage in Nachtlokalen veranstaltete.

Die eigene Frau erschossen
Stuttgart , 14 . Juni . Nach vorausgegangenem Wortwechsel er¬

schoß der 33 I . alte Lampist Hermann Setzer von Zuffenhausen
am 11. März ds . Js . im Wohnzimmer seiner Wohnung seine 24-
jährige Frau , nachdem er zuvor den mit der Familie Zeizer be¬
freundeten Eisenschmelzer Franz Hütte ! durch drei Schüsse lebens-
gefährlsth verletzt hatte . Ursprünglich bestand die Vermutung,
es handele sich um eine reine Affekthandlung, da Zeizer nach der
Tat angegeben hatte , er habe seine Frau mit Hüttel ertappt,
«ine Behauptung , die er jetzt vor dem Schwurgericht, wo er sich
unter der Anklage des vollendeten und des versuchten Totschlags
zu verantworten hatte , selbst als unwahr bezeichnet . Der Ange¬
klagte machte jetzt Notwehr geltend. Er sei an jenem Abend spät
und angetrunken nach Hause gekommen , weshalb ihm seine Frau
Vorwürfe machte . Im Verlauf dieser Auseinandersetzung habe
Hüttel zu ihm gesagt, er solle nicht soviel saufen. Hüttel sei auf
ihn eingedrungen und habe ihm gedroht, daß er ihn zusammen¬
schlage. Darauf habe er aus Angst geschossen . Daß er auch auf
seine Frau geschossen hat , will der Angeklagte nicht wissen . Nach
der Beweisaufnahme kam der Staatsanwalt zu der Anficht , daß
dem Angeklagten mildernde Umstände zu versagen sind . Er be¬
antragte eine Zuchthausstrafe von zehn Jahren und zehn Jahren
Ehrenrechtsverlust . Das Urteil lautete auf acht Jahre Zuchthaus
und sechs Jahre Ehrverlust,

Sinnlose Zerstörungswut
Stuttgart , 14. Juni . Offenbar aus Verbitterung über seine

lange Arbeitslosigkeit kam bei dem 3V Jahre alten aus West¬
preußen stammenden Maurer Johannes Braß eine Zerstörungs¬
wut zum Ausdruck , die in ihrer Art vereinzelt dastehen dürfte.
Ohne irgend einen besonderen Anlaß zertrümmerte er in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag am Kaufhaus Schocken fünf
große Schaufenster im Wert von 3600 RM . Als er jetzt am
Dienstag nachmittag dem Schnellschöffengericht zugefllhrt und
» ach dem Mot >v gefragt wurde, das ihn zu dieser Tat bewegte,
gab der Angeklagte zur Antwort : „Das kann ich nicht so er¬
klären , ich habe eben eine Wut gehabt.

" Obwohl dem Angeklag¬
ten zugute gehalten wurde , daß eine große Erbitterung die
Triebfeder für die planmäßige aber sinnlose Zerstörung war,
mußte er in Anbetracht des großen Schadens zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt werden.

Gestorben
Klosterreichenbach: Christiane Teufel geb . Haist,

81 Jahre alt.

Wetter für Donnerstag
Da der Hochdruck , der die Wetterlage beeinflußt , anhält,

ist für Donnerstag im allgemeinen heiteres und trockenes,
jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

San-el und Verkehr
Börte»

Berliner Börse vom 14. Juni . Da das Geschäft denkbar ge¬
ring ist, bleibt die Kursgestaltung nach wie vor von gröberen
oder kleineren Zufallsorders abhängig . Zu Beginn des amtli¬
chen Verkehrs war dann aber eine überwiegend freundlichere
Haltung festzustellen , wenngleich das Geschäft nahezu vollkommen
stockte . Am Rentenmarkt waren Eoldpfanobriefe angeboten , kom¬
munale Anleihen behauptet . Reichsschuldbuchforderungenneig¬
ten eher zur Schwäche , der Geldmarkt lag unverändert.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 14. Juni . Weizen märk. 251 bis

253 , Roggen märk. 187—189, Futtergerste 165—171, Hafer märk.
156—160 Weizenmehl 31—34 .75. Roggenmehl 25,25—27.20 , Wei¬
zenkleie 10,40—10,90 , Roggenkleie 9 .80—10.30, Viktoriaerbsen 21
bis 23, kleine Eveiseerbsen 21—24 , Futtererbsen 15—17 . Allge¬
meine Tendenz : abgeschwächt.

Fruchtpreise. Ellwangen: Weizen 13 .20—13 . 30, Roggen
12.20—12 .50, Gerste 9- 9 .50, Safer 8—8 .50 RM . — Nagold:
Weizen 13 .30—14 , Gerste 10 .50—11, Haber 9.30 RM , — Ra¬
vensburg: Vesen 9,70 , Weizen 12 .50—13.25, Roggen 10 .50,
Gerste 9 .50, Haber 8 .90—9 .40 RM , — Reutlingen: Weizen
13.50—15 .50. Dinkel 10,50—10,60, Gerste 9—10,50 , Haber 8.80
bis 10 RM . — Urach : Weizen 12—14. Dinkel 10- 10 .80, Rog-
gen 10 , Gerste 9—9 .60, Haber 8—9,80 RM . — Ulm: Weizen
11 .50—13.50, Roggen 11—11 .50 , Gerste 8.30—8.50, Haber 7.50
bis 8.50, Wicken 10 RM,

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 14. Juni

Zutrieb : 27 Ochsen , 82 Bullen, 317 Jungbullen , 473 Jungrin¬
der, 279 Kühe, 1471 Kälber , 2172 Schweine. Unverkauft : 40
Jungbullen , 40 Jungrinder , 5 Kühe , 50 Kälber , 40 Schweine.

Ochsen: ausgem , 31—35 ( 30—34) , vollfl , 25—28 (unv .) , fl.
23—24 (unv .) .

Bullen: ausgem . 25—26 ( 26 —27) , vollfl . 23—24 (unv .) , fl.
21—22 (unv .) .

Jungrinder: ausgem. 35—37 (unv .) . vollfl. 28—31 (28
bis 32) , fl. 24—27 (unv .) .

Kühe: ausgem . 23—28 (22—27) , vollfl . 18—21 (unv,) , fl.
12—16 (12- 15) , ger. 9—11 (unv .) .

Kälber: feinste Mast- und beste Saugk . 36—39 (unv .) ,mitrl . 29—34 (30—35 ) , ger. 23—28 (25—29) .
Schweine: über 300 Pfd . 37—39 (38—39) . von 240—300

Pfd . 38—40 ( unv .) , von 200—240 Pfd 39—40 (38 - 40) , von 160
bis 200 Pfd . 38—39 (37—38) , von 120—160 und unter 120 Pfd.
36—37 (35—36) , Sauen 28—32 (unv.) . Verlauf : Großvieh mä¬
ßig Ueberstand, Kälber langsam , Ueberstand, Schweine ruhig.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 13 . Juni . Zufuhr : 22 Och¬
sen , 9 Rinder , 7 Farren , 12 Kühe. 215 Kälber , 370 Schweine,
10 Schafe. Preise : Ochsen und Rinder 25—35. Farren 22—26,
Kübe12—20. Kälber 30—42, Schweine 34—42, Schafe 26—34.
Tendenz : Großvieh lebhaft geräumt , Schweine mittel ausver¬
kauft Norddeutsche 2—3 Pfg . über Notiz bezahlt, Kälber sehr
langsam . Ueberstand.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 14. Juni . Austrieb : 2
Ochsen , 9 Kühe , 51 Rinder , 23 Farren , 57 Kälber . 9 Schafe . 397
Schweine. Preise : Ochsen 27—35 , Farren 23—27, Kühe 12—24,
Rinder 30—38, Kälber 34—43 , Schweine 38—42 RM . Marktver¬
lauf : mäßig belebt.

Liegenschaftsverläufe
Schwenningen , 12 . Juni , Auf dem Rathause fand die Ver¬

steigerung des zur Konkursmasse des Edgar Stähle, Kauf¬
manns , hier , gehörigen Gebäudes Arndtstraße 24 nebst Zube¬
hör , sowie verschiedener Erundstücksparzellen statt . Für das
Gebäude wurde das höchste Angebot von Emil Speck , Fabri¬
kant , mit 27 050 Mark abgegeben.

Buntes Wertet
Amerikanische Arbeitslose ans der Eoldsuche

Ein neuer Goldrausch ergriff die unbemittelten Bevölkerung»,
schichten Amerikas . Arbeitslose aus allen Teilen der Vereinigte»
Staaten strömen in bellen Scharen, in die Gebiete , die im ver-
gangenen Jahrhundert durch ihren Eoldreichtum berühmt ge»worden find , um später nach Jahrzehnte langer Ausbeute in Ver¬
gessenheit zu geraten . Zebntausende von Menschen suchen in denalten Fundorten in Kalifornien , Utah , Nevada und Colorado
ausgerüstet mit Spaten und Aexten, nach Goldadern . In frühes
ren Zeiten wurde an verschiedenen Stätten die Bearbeitunggoldführender Sandschichten eingestellt, da ste den Goldsucher«
nicht rentabel genug zu sein schienen . Für die heutigen ameri.
konischen Arbeitslosen , die nichts zu verlieren haben, sind auch
diese wenigen reichen Goldadern ein heißersehntes Objekt. Da,
Eoldfieber verbreitete sich insbesondere an den Ufern de»
Platte -Flusses in Colorado , wo nicht nur Männer , sondern auch
zahlreiche Frauen sich an der Suche nach dem gelben Metall b«,
teiligen . In Denver eröffnere ein unternehmungslustiger Yankee
eine Betriebsschule für weibliche Goldsucher,

Wöchentlich 60 000 Mark Einkommen
8 Die Filmschauspielerin Greta Garbo hat»wie die Blätter berichten , mit der Metro -Goldwyn -Mayer-

Aktien -Gesellschaft einen neuen Vertrag abgeschlos¬
sen, der ihr wöchentlich 15 000 Dollar zu sichert. Das
find immerhin etwa 60 000 deutsche Reichsmark , bei denen man
auch in Hollywood standesgemäß leben kann.
Zwölfjährige mordet 2 Kinder — Die Rache für eine Ohrfeige

8 Eine zwölfjährige Mörderin , die zwei Kinder im Alter
von einem und zwei Jahren umbrachte , ist in einem kleinen
Dorf in der Nähe von Nancy verhaftet worden . Das Mädchen
wohnte bei seiner verheirateten Schwester, die ihm die Aufsicht
über ihre beiden Kinder übertragen hatte , während sie selbst
in einer Fabrik arbeitete . Eines Tages wurde die junge Mut¬
ter in den Vormittagsstunden davon benachrichtigt , daß das
älteste der Kinder plötzlich gestorben sei . Der Arzt stellte einen
Eehirnschlag fest und niemand ahnte , daß eine verbrecherische
Hand im Spiel gewesen war . Am Dienstag wiederholte sich
der gleiche Vorgang . Die Mutter wurde in Len Vormittags¬
stunden davon benachrichtigt , daß auch das jüngste Kind plötzlich
gestorben sei . Die Gendarmerie zeigte sich diesmal jedoch äußerst
überrascht , da der Tod der Leiden Kinder in einem Zeitraum
von nur 14 Tagen eingetreten war , während niemals vorher die
Rede von irgendeiner Krankheit gewesen war . Man vernahm
zunächst die zwölfjährige Schwester der jungen Mutter , die
schließlich eingestand , die beiden Kinder erstickt zu haben , um sich
an ihrer Schwester zu rächen, die sie vor kurzem geohrfeigt habe.

Humor
Berliner Schule. In einer Berliner Volksschule wollte

die Lehrerin mit ihren Mädels über das „Wickelkind" sprechen.
So fragte sie am Anfang der Stunde : „Wer von euch weiß,
was ein „Wickelkind " ist? — Die Kleine , die aufgerufen wurde,
antwortete : „Det is so en janz kleenes Wurm , Frollein ! " —
„Ganz recht , aber warum nennt man das Baby nun ein „Wickel¬
kind" ?" Große Augen überall — kein Finger wollte sich zeigen.Die Lehrerin fragte noch einmal und noch einmal , erinnerte die
Kinder und half etwas nach. Schließlich bohrte sich zaghaft ein
Finger in die Luft . „Nun ?"

, etwas vorsichtig fragte die
Lehrerin . Und zur Antwort erhielt sie : „Det liegt an die Ver¬
packung , Frollein .

"

Druck u» tz Verlag der W . Rfeker ' schen Buchdruckerei. Lltenst »^ ,
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Die Auszahlung für Juni au Krieger-
Hinterbliebene, Kleinrentner und

Sozialrentner
findet in Pfalzgrafenweiler (Rathaus ) am Donnerstag , den
16 . 2uni 1932 vorm . 8— lO Uhr statt.

Freudenstadt , den 14 . 3uni 1932
Bezirkswohlfahrtsamt : Pfeffer.
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Verkaufe gebrauchte
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Mähmaschine j

und einen leichten i

Kuhmagca !
Kühnle, Beihinge » . ^

Berneck . )
1 schönes ^ jähriges

hat zu verkaufen
Fritz Weik.

neu vorgejchmbemn
mulare für das Meldetvefen

sind vorrätig in der

»andluns Laut in Mensleig und Nagold.

(Einwickelpapier)
für Rollen - Abreiß-
Apparate
empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Altensteig

Besenfeld.

Vruik8»8uii8.

Für die uns in so reichem Maße erwiesenen
wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang meiner teuren , unvergeßlichen Gattin,
unserer lieben Mutter , Tochter , Schwester , Schmie,
gertochter

krlsrin klvkdsliivr
geb. Hornberger

danken wir von Herzen . Besonders danken wir für
die trostreichen Worte des Herrn Prediger Stro¬
bel am Grabe , für den erhebenden Gesang , für
die vielen Blumenspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte VpNT VlNNVeiNei'

Altensteig

Gieß¬
kannen

empfiehlt

knsi» Muiiei»
Flaschnermeister beim Postamt

Wie man sein Nüknersug'
entkernt?

(Vlit llebevvokl wirck es entkernt
Hüknersugen - l.ebevokl Sieckck.
(8 plissier ) 68 pig - >n ^ potkeken
unck Drogerien . Licker ru ksden:
Lckvsrrvsick -Drog . Pr. Lckiurn-
derger , poststr . 250 , Käven -Drog.
O , lkUler, lVlsrktplstr:
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